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Bonn , vom 2 . Jan . Heute ist der Genera ! Jour »
daa mit seinem Haupiquarlicr hier angekcmmen. Un¬
sere Garnison ist heute nach Kölln marsch !« ; morgen
erholten wir andre Truppen aus Andernach . Die
Truppen , die vom Hundsrvckcn kommen und längst
dem Rhein herunter marschiren , werden ihre Winter¬
quartiere bis ins Preußische nehmen . Eine Kolonne
mavschirl durch Trier nach Brabant und eine andre
wird in der E -sel und dortiger Gegend bleiben.
Die Husaren , Chasseurs und überhaupt alle leichte Trup .
pen bleiben an der Mosel . Der Soldat schmeichelt
sied sehr mit einem nahen Frieden . Unter den neuan .
gckommnen jungen Leuten ron der ersten Requisition
sind viele , die kaum das Gewehr tragen können. Den¬
noch haben sie einen solchen republikanischen Stolz , als
ob sie schon v,e>en Baia llen dergewohnt hätten . Das
Verlangen nach Frieden bei den disseiligen Einwohnern
ist über alle BeÄrerbunq , denn sie werden durch Kon ,
lnduijoncn und Requisit ,or. cn ausgem -rrgelt , so daß den
Leuten nichts übrig bleibt. Nur wenige Personen , die
sich nur L . kferu , gen an die Franzosen abgegeben haben
und hiebei ohne Gew .ff. » zu handeln wissen , finden
hierinn ihren Nutzen.

Gimmeldingen , vom Z . Jan . Bey der Armee
ist seil d . m unterhandelte !, Waffenstillstand alles ruhig
geblieben. Nicht einmal Deserteurs sah man trans .
Portiken. Heute übe , scheint die Rahe etwas , iedoch
zu unft -. m Vorthcil unterbrochen zu ftyn . Es wurde
besohlen, von jedem Dorf 2 Aexle oder Hm,beste zulicser, . , womit wahrscheinlich irgendwo ein großer Ver .
hau angelegt w . rd , denn » ach einer andern Ordre
müssen , oo Mann gestellt seyn , wovon ein jeder eine
Hacke , oder Schaufel mirbringen muß ; davey ist scharf
befohlen auf 8 Tage sich mit Lebensmitteln zu vcrse .
hcn, Hüne früh parierte tch auf Neustadt . Unter ,
wesis

'
degeMickr mir die Quartiermacher einiger Regi.

mcnter , von denen ich vernahm , daß vcrschiedne Ba¬
taillons zurückgehen. Ueberhauvt wird die Armee i »
die Winterquartiere rücken . Man spricht allgemein
von einer Linie , die an der Speierbach von Seit « ,
der Kaiserlichen angelegt werden soll . Ja Mußbach
stitd eben so viele Frvhner , alS beinahe Pflasterst« » ? ,
die auf Bestimmung warten . So viel ist gewiß , daß -
unfte Gegend sehr stack verschanzt wirb . Eden kom ,
men nach G -mmelbauch Husaren und morgen soll Lob .
kowitz abmcuschiren . Ich kehre daher m mein Stand ,
quartier Mußdach zurück und höre ebeasalls , daß mor .
gen Husaren hieher kommen und Lodkowitz ebenfalls
adgehl . Es kommen über 6000 Bauern und 200c»
Soldaten zusammen , welche gcmewte Linie machen
sollen , man weiß aber noch nicht wo. Eben führt
man wieder 7 bis 8oc> Bauern durch , die alle scharf
bewacht werden . Erdö .ch Husaren kommen hierher.

Wien , vom Z Jan . Die Verhöre des Landrover ,
räihers Tauffere

'
r scheinen wichtig zu ftvn , noch im

alten Jahr waren die hiesigen Linien einen ganze» Taz
gesperrt und alle hinaus passieende Fuhnverke wurden
scharf ausgesucht . Es sind bereits mehrere Personen
arrelirl worden . Er soll auch verschleime EMeckungen
gemacht haben , warum in Italien keine grvßre Ivrr .
schritte geschehen konnten . Noch immer heißt es , der
Erzherzog Car ! werde Vicckö .ug des neuen Ankheils
von Polen werden. Es haben sich gegen Zc>oc> Sup ,
Munken gemeldet , die als B amke m dieser neuer»
Provinz angcstcUt zu werden wünschen.

Auszug eines Schreibens von Wien , von , 4
Jan . Lctzicn Mittwoch kam ein ausserordentlicher,

'
Est ,

dore von Landen hier an , welcher Depeschen , die sich
auf Friedens Eröffnungen beziehen , mirbrachte .

'
Dieser

Eilbote stieg in dem Hotel des bx. ltsschea Gesandten ab .
Letzterer halte den ncmltchen Tag , noch eins lange Ca -,«
feren ; mik unsttM Sragtsministis u.nk> gleich darauf



- ( 32
wurden nicht nur nach Grosbrittamen , sondern auch
an andre Höfe , namenklich an den zu Petersburg
und Koppcnhagen Eilboten adgeferligt . Seil dem
redet man von Friedensvorschlägen , die dem briiki -
schcn Kabinet von der französischen Regierung gemacht
worden und wovon elfteres unftrm Hof Eröffnung
thut . Gewiß tst , daß man hier den Frieden wünscht ,
oder aus anständige Bedingungen ; besonders scheint
die Zurückgabe der Niederlande eine derselbe » zu ftyn ,
von der man nicht abgehen wirb . Die Zurüüungen
zu einem neuen Feldzug geben auch genug zu erkennen ,
man mache sich auf jeden Fall gefaßt . Die Aushebung der
Rekruten wird wieder aufs neue mit äußerster Thätigkeik
betrieben und man ist Willens , unfern Armeen am
Rhein zahlmiche Verstärkungen zuzuschickcn. Man
werd auch iz Bataillons und hinreichende Kavallerie
nach Italien marschieren lassen . Diese Truppen sollen
längstens gegen Ende nächstkünftigen Monats an dem
Ort ihrer Bestimmung ankommen .

Regensburg , vom q . Jan . Der Kaiserliche
Siaatsminlster , Graf von Lehrdach , soll vor seiner
den zo . vor . Mon . erfolgten Abreise den hier sich auf -
haltenden niederländischen Staatsbeamten die Hoffnung
einer baldigen Wiedereinsetzung in ihren Stellen er .
lheilt haben .

Loblenz , vom Z . Jan . Heute ist der Waffenstjll .
stand hier öffentlich durch den Trommelschlag bekannt
gemacht worden ; allein unsre Freude darüber ist sehr
gering , indem wir nun unsre Hoffnungen einer baldi «
gen Erlösung auf einmal dadurch verschwinden sehen ,
wo wir dagegen bei der Annäherung der Kaiserlichen
Truppen auf dem Hundsrücken jeden Tag unsrer lästi¬
gen Gäste los zu werden hoffien . Die aus ihren Häu .
fern vertrieb » « Einwohner der am Rheindamm liegen ,
den Häuser haben zugleich heute wieder die Eclaubniß
erhalten , ihre Wohnungen zu beziehen . Der Truppen ,
marsch ist hier sehr starck. Außer der gestern bereits
passirtenDivision soll heute die Division von Bernadotle ,
morgen die von Chapionvet und übermorgen die Di .
Vision des Generals Kleber hier paffsten und lctztreffoll
die hiesige Garnison ausmcchen . Von Abführung der
Geiseln ist es nun auch wieder still . Die meisten dazu
bestimmt und arreiirt gewcßnen Personen hatten sich
vhncdis bereits losgckaufl .

Regensburg , vom ü Jan . Se . Majestät der
Kaiser haben durch Allhöchstvero hiesigen Herrn Kon .
kommissarius , der Reichsversammlung wegen des neu .
lich erlassncn Glückwünschungs . und Danksagungsschrei ,
den , die besondere reichsvberhauptliche Zufriedenheit
zu erkennen gegeben und dabey wiederholt die Gcfah .
rcn , woraus die seil der Mitte des Oktobers durch die
Standhaftigkeit Sr . Majestät und die TapferkeitAster«

) 7^ !^ -
böchstdrro Httrr errungenen thatcnreichen Sieg , Deutsch ,
land gerettet , so wie auch vie Nochwendigeeil zu Ge «
müth führen lassen , in dem qcgcnwärügen höchstwich «
ligcn und entscheidenden Zei ' prwkt durch allgemeine
Vereinigung und tdätigste Al -strenamiq die Hoffnung
eines den deutschen Namen nicht entehrenden Reichs «
friedens am sichersten zu beschleunigen .

Wesel , vom b Jan . Aus Kölln wird uns un .
term gestrigen Daium noch gemeldet , daß «» folge deS
adgeschlvssnen WaffenstMands die F anzofm dereüS
anfangen , ihre Kankonnirungen diesseits der Mosel zu
beziehen und daß heule das Ha » p quartier der Sambre »
und Maasarmce nach Bonn konumn soll. Die bisher
in Kölln zur Besatzung gelegne Division des General
Lcfebre ist gestern , den Z ?cn zum Theil von
da abmarjchirk , um dcr von Bonn und ans dortiger
Gegend kommenden Div sion des General Bernadotle
Platz zu machen . Gen . ral Lefevre selbst bkfindet sich
noch in Kölln , er wird aber in klingen Tagen zu seiner
Division , welche in Ncnß,Creft !d re . die Winierquar »
lier bezieht , abgchen . Der erste Antrag zu dem Waf¬
fenstillstand soll durch den kaiserlichen General Kray
dem französt 'chen General Marccau gemacht wordeu
ftyn , nachdem Iourdan wieder über den Söhnen »
Wald und bis nach Kirnvorgedrungcn war . D -eDau .
er des Karleis wird von einem unser » rcelsten Korres «
pondenlen nur aus 6 Wochen angegeben , andern Nach ,
richicn zufolge , soll der Waffenstillstand bis zum izten
März bestehen und , wenn indeßen der Friede nicht erfolgt ,
am Morgen dieses Tages durch gegenseitige Signal ,
schösse die Erneuerung der Feindseikgkeilcn wieder ange »
kündiget werden .

Thal Ehrenbreitstcln , vom 7 . Jan . Briefe von
sachkundigen Männern vom Hnndsrücken melden , diese
ganze Gegend habe außerordentlich gelitten , sie scy auf
viele Jahre ruinirt und kaum mehr eine Klaue Vieh
zu finden , mehrere Dörfer stünden von ihren Einwoh .
nern verlassen und der Waffenstillstand würde den Ein .
wvhnern wenig Nutzen » erschaffen , wenn nicht zugleich
den übermäßigen Requisitionen Einhalt geschähe . Jen «
festige Einwohner , die herübergekommen sind , sagen
alle , der größte Theil der französischen Truppen zöge
sich hinter die Maas , um dort Lebensmittel und ru »
hig « Winterquartiere zu finden .

Rheinstrom , vom 8 Januar .
Der zwischen den Deutichen und Französischen Ar «

meeu abgeschlossene Waffenstillstand , ist , wie wir au -
Briefcn von einem wohlunterrichteten Mann ersehen ,
eigentlich nur auf «ine französische Woche von io Ta «

gen zugestchert . Wenn indessen keiner von beiden Thei ,
len , eine Aufkündigung für gut befindet , so soll er

vrey Monate fortdauern. Die Franzosen nehmen, ver.

r.,-.
— - - . - .
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niög dieser Konvention , ihre Stellung von Andernach
bis ruDU "» "

» . — Nach der Versicherung einer schm, ,

deichen Gesandschast , ist man in den Friedens . Ver .
Handlungen »wische » Oesterreich , Grosbnttanien und
Frankreich , schon ziemlich weil gekommen. Einige , an .
fangs hdchstbedciikiiche Schwierigkeiten , sollen recht
glücklich gehoben styn . Nur noch in Absicht verschieb «

ner Nebensachen , ist man nicht ganz einig. Auch der
französische General Kleber hak den Kaiser!. Fcldmar -

schall > Lieulnanl Prinz von Württmberg versichert,
die neusten Nachrichten von Paris ltcssen einen baldigen
Friesen hoffen .

Rhcknstrom , vom y Jan . Nach neuerlichen Be¬
stimmungen ist der K. Schwedische Minister zu Paris
Baron von Stack zum Bolhschufer an den Wiener -
Hof ernannt , welches allerdings vermulhen läßt , daß
die aüdork von seinem Hof instradirte Friedenswepia ,
tion der Erwartung nicht entsprochen haben . — Ueder
die vielen cinankrr durchkreuzendenNachrichten , warum
der Toskanische Minister Carletti durch das Arrel des
Pariser Direktoriums so sch .iell von Paris hinweggc.
schaft worden , gibt der Moniteur den btsten Aufschluß;
indem Carietii des Cynisme und Onlrerevudlikanisme
beschuloigr wird . An und für sich kann ein Staat zu
Fricdensttircn einen Minister eines andern Staats ohne
vorherige Correspondenz nicht so schlechterdings fort ,
schaffen . Allein da Carletti Lurch seine öffentlich bey
dem Staatsumnster über die Abreise der französischen
Priiucssinn gestellte Anfrage und durch seinen derselben
abzustattcn vorqehabien Besuch diesem an sich schvn
schiefrigen Geschäft in eben dem Zeitpunkt eine Pu¬
blizität geben wollte , die der Polikick und deu Umstän ,
den vollkommen entgegen war ; zumal die Prinzessinn
nach den Grundsätzen der Revudlick als eine dem Staat
nicht angebörige Person betrachte! wurde ; so war
rS auch leicht vorzusehen , daß dem übereilten
Carlettischen Schritt in einer so krittischen Lage
der Republick durch eine eben so rasche und den
Parisern zu Gunsten des Direktoriums imponirrndr
Verfügung mußte begegnet werten , um dadurch allen
Schein royalistischer Begünstigungen in dem Herz beS
Staats zu entfernen . — Vench -edne ganz neue Auf .
schlüsse überzeugen uns allerdings , daß die Wiedcrhrr ,
stellung der Statthalterschaft in Holland durch den De,
gen in der Faust von einigen zu diesem Zweck insbe-
sonders verbunbncn Höfen bereits entschieden sty.

Frankfurt vom io Jan . Die Zusammenkunft der
königl . Prinzessinn von Frankreich mit ihrem nahen
Verwandten , dem Cdmfürsten von Trier unv dessen
Schwester, der Prinzessinn Cunigunde , welche den zo .
w Fürsten geschah , war sehr rührend . Die Prinzess
§ »t> küßte dem Cßurfürsten dieHand und soll bey dem

Zr ) - —
Anblick so vieler erlauchten Personen , die Theil an
»krem Schickial nehmen , gesagt haben : Ich würdeljetzt
dir Glücklichste auf der Welt seyn, wenn ich nicht >dir
Unglücklichste gewesen wäre .

Grosbri ttanien .
Schreiben aus Landen » vom zo Dec . Obgleich

unsre Truppen von Jsle Dien zucückkommen ^ so sucht
man doch die Gemeinschaft mit der französischen Küste
fortdauernd zu erhalten . Auf der kleinen Insel Mar .
cou , welche noch immer von den Brüten besetzt ist
und die nahe an gedachter Küste , Granville gegen über
liegt , werden itzt Waffendepvts angelegt . Sir Sid .
ney Smith ist mit meyrern Transportschiffen aut Am .
munilton rc. dahin abgegangcn . — Der Herr von
Puisaye , welcher von dem Militair . Conseil der Chou «
ans in Bretagne arrctirt war , ist itzt , wie es heißt ,
wieder in Freiheit gesetzt worden . — Die französischen
Corvctten , Brutus yon iZ und le Republikain von
io Kanonen , sind von unsrer Fregatte Mermaid in
Westindien genommen worden . — Die Derkheidiger
des Ministeriums und die Volksfrcunde bestreiken sich
unaufhörlich und verwenden sich für Krieg oder Frie -
den , je nachdem die Umstände es erfordern . Hören
die Parkheyen im Parlament auf , sich über Krieg und
Frieden zu kämpfen , so interesstrk man sich für die
Strecker ausser demselben , für die Pamphletschreiber
und Journalisten . Einige kürzlich erschienene Be¬
merkungen über die anscheinenden Umstände des Kriegs
zu Ende Octobers 1795 stellt zwischen den Hilfsquel¬
len Grosbrittaniens und Frankreichs zur Fortsetzung
des Kriegs eine für uns sehr voriheilhaste Verglei .
chung an . Zwar läßt er dem Mulh der französischen
Truppen alle Gerechtigkeit wicdnfahren und giedt zu ,
daß ihre beynahe unglaublichen Siege ein Selbstvertrau ,
ro erweckt haben , das die Prätensionen der Republick
einigermaßen entschuldige , giedt aber babey zu verstehen,daß eben diese Stege ihr zehr verderblich werden können.Desto erfreulicher sind ihn » die Operationen der Bril .
ten zur See . Denn ungeachtet dir Franzosen alles
angewandt hätten , um aucb hier als Sieger zu «rschei.nen , ungeachtet sie in den neuern Zeiten sich noch die
Vorth « le brr Neutralität Spaniens und der Hävenvon Flandern und Holland , so wie überdieß die Di¬
sposition über die holländijche Seemacht verschafft häl .ten : so habe doch Grvsdrittanirn immer noch das Ue.
bergewicht und sein Handel sey nicht geschwächt; auchhätten die Franzosen ungleich mehr Linienschiffe verlo«
reu , als die Britten . — Ueberdieß müsse endlich der
Krieg der Untergang der französischen Finanzen wer.den ; die französischen Ausgaben eines Jahrs betrügen
mehr , als die ganze Nationalschuld Grosbritlaniens ;das daare Geld in Frankreich , das sich 5785 auf
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Av Millionen Pfund Sterling belaufen habe , sey
Leinahe ganz aus dein Land gegangen , oder ocr.
Sorgen ; das AZignakenelend scy aufs höchste gestiegen,
-der Credit dahin rc. Aus dieser E -sschöpsung der Fi .
r-anzen , aus der «ntschirdnen Schwäche zur See , aus
Wem Mangel der Festigkeit der Regierung und der'Denkungsart der Einwohner zieht er nun den Schluß ,
daß England auf einen Frieden Anspruch machen kön-
ne , wodurch die Sicherheit und Unabhängigkeit Euro ,
pens erhalten und besonders daS Schrffcchrts . und
und Haadelsintercsse des Reichs befördert werde. —

-Dagegen äussert ein Oppostiionsbiakt grose Verwunde¬
rung darüber , daß zu einer Zeit , da Europa die

^Verwüstungen des Kriegs erfahre und mit Blut über,
schwemmt sey , noch Leute sich finden könne» , weiche

- die Nothwendigkeit des Kriegs vcrrheidigen . Krieg sey
nur zu entschuldigen ms Nothwchr und diese Ent¬
schuldigung habe Frankreich für sich . Das Manifest
des Lords Anckiand und die Correspondenz des Lords
Grenvitle mit Chauoelm seyen davon hinlänglich Be¬
weise. Erste « habe dadurch < daß rr statt Facra falsche
Bchauv '.ungen ausgestellt Ukd die Nat onairenräsentatton
-aufs ni . drigste verläamdei habe,die Kciegseckiärung ver.
Lnlaßt . Chanvclins Correfpondenz zeige , wie sehr Frank¬
reich sich gegen einen Krieg mit dem drillischen Volk ge¬
sträubt und wie viel es gechan habe , einen gerechten
und anständigen Frieden zu erhalten ; aber es sey nicht
gehört worden und so sey es zu einem Krieg getom.
men , durch den man itzt seinen Untergang bewuki z»
haben glaube . Aber statt daß die Nttwn sich gebeugt
fühlen soll , fthe ' mansie , über alle Unfälle erhaben , an
dem Wahl des Staats ardeiren ; überall seine Funde
vo , ihm fliehen ; sehe man ihr Büadniß ausopsera und
Lander abtrelen , sehe man sie Regierungen »nanden ,
und ruhig das Meer beschisse» ; im Jnnttn Mißbräu ,
che abschaffen rc . Unterdessen habe unser Ministerium ,
btt Triebfeder res Kriegs aemn Frankreich , sich mal .
len seuren Maatregeln getäuscht gesehen , m -,e Nauo .
nalttbuld um Millionen vermehrt , Handel und Warm
faciureu zerstört , das Volk ins Elend gssrsszt , rme
Menge Bettler « emachi rc . — Daß wirklich dreTheu .
rung iyt hi« aeffrornentlich drückend scy und sie hier
eben so , wie in Paris , Selbstmord veranlassen , dacon
Hatten wir erst vor kurzem ein Beysplel . Nahe bey
der Blackfriars - Brücke stü-czie sich eine Frau in dre

Lhemse , welche »ogleich gercilcl ward . Zur tdrsachr
dieser raschen Handlung gab sie an : sic sey Wmwe
«irres Irriäuders , habe A Kwdcc , welche svwol , wir

-- e , seil z Tagen auch nicht einen Bissen Brc -b gehabt
Hätten . Da nian die Sache untersuchte , fue-. d man
«rchc nur die Wahrheit bestätigt , sondern ihr Ettni )
Mrhgyfl. M LtW M P «S dtHrrrbm Mi ,

Italien .
2lus Italien , vom 25^ Vec. DieGaleoken und Fel«,ckrn , welche, bevor der Slmm ihre Schiffahrt ver.hindern konnte , von Vado ausgelaufen sind , befandensich in größter Gefahr , unkerzugehen und wurden genö.thigt , in Porto Fino ihre Rettung zu suchen , wosie auch freundschaftlich ausgenommen und mir alle «Bedürfnissen versehen worden si -rd . Ueberh -mpc ist diegroße Sorgfalt , die unsre Regierung sowohl gegen dieNeapolitaner als Kaiserlichen d

'
cy ehemaligen Umstän.den bezeugt harte - dußmal sehr wichtig , wohtthättg

rznd ersprießlich für diese Leute gewesen . Die beul,scher, Soldaten , die sich gcnöthigt sahen , sich zu rett.riren , die rhcils Kranke und zur« Thert Verwundete
dey sich hallen , ohne weder dm Weg zu wissen , nochdie Svrache des Lands zu verstehen , wurden von de «
Genucsern auf das liebreichste empfangen , verpflegl undin d >e biesisk Hvspitäier gebracht , ws sie mit allernur immer möglich und erforderlichen Liede unlechal¬len werden .

'
Hier ist die Nuckwichl cingelaufen , daS

Regiment Schmitt werde zu Lund nach Alexandria
marschiern ; unterdessen fangen die kaiserlichen Truppe «an , ihre für sie bestimmte Wmterq mtticre zu beziehen .Auch will man versichern : der Prmr von Waldttk ssy von
Sr . Majestät dem Kaiser ; -im General der Armee m
I ' alieu eruannl w - rden , jttoch wird er unter dem
Kommando des KönUS von Sardinien stehen , wc !» ee
den Titel als GeaeraiGmuS der beiden Armeen fuh¬ren soll .

Aus Italien , vom 28 Dec » Wenn in öffentlichen
Blättern die Forlichrille oer Franzvsm in der Riviera
auf Rechnung dcS Admirals Hokham geschrieben
werben, so isi zu bemerken, daß 1» dieser Jahrezrit
schon ,c ! t dem Qciobcr jene Küste für Kriegsschiffe aar
nicht hnkbar ist. Admiral Hotham brachte aber deydem Genera ! Devins die Erbauung und de » Gebrauch
von platten iHchlzeuge » und Galeeren in Antrag , wel¬
ches aber keinen Eingang fand . — Kacke und Schnee
haben die Franzosen gnwih -gt sich ivu dem Ge bürg
ssrab n - ch dem ltür zu zichea und die Bclaarrmig
vo » Ceoa zu v eschnbrn. — Die drilüschr Flotte ui -tte
dem Mi >a - Iervis hat von Korsika eine» Kreu -zu-
nach der Gegend von Toulon gemacht, ovu da sie z»

. Livorno erwartit wird »

vermifchre Nachrichten .
Der Geheim eralh Greim , der in des Fürsten vv «

Leiningcn Geschäften schon einige Monate m Ba ^ck
war , kamkürzlich zurück und disserversicherte , m zwcy
Monorcn halten wir ganz gewiß den Friede «; dik Frau-

. zoftu wüllleL alles MÜckLSbL«.
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